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Htmtiicher Weil.
5eim Königliche Hoheit der Hroßh erzog haben unter

btw 10 - d . Mts . gnädigst geruht ,
den Medizinalrath De. Wilhelm in Eppingen auf sein

Witerthänigstes Ansuchen , unter Anerkennung seiner langjäh¬
rigen , treu geleisteten Dienste und unter Verleihung des Ti -
refs als „ Geheimer Hofrath " in den Ruhestand zu versetzen
a >t>

den vr . Otto Hense , Privatdocent an der Universität
Halle und Lehrer am dortigen Waisenhaus - Gymnasium ,

PUl ordentlichen Professor der klassischen Philologie an der
Universität Freiburg und zum Mitdirektor des dortigen phi¬
lologischen Seminars zu ernennen .

UichL -UmLücher Weil.
Telegramme .

f Berlin , 11 . Nov . Der Reichstag genehmigte in
zveiter Lesuug den Gesetzentwurf betreffend die Desinfektion
der Eisenbahn -Wagen nebst Anträgen von Zinn und Richter ,
wonach auch die Rampen der Ein - und Ausladeplätze der
Desinfektion unterliegen , sowie mit einer Resolution auf Vor¬
legung eines Viehseuchen - Gesetzes und einer Vichseuchen - Sta -
Hik . — Den Vorstand der Mustergesetz - K ommission
bilden Braun , Könneritz , Sonnemann und Lingens .

f Stuttgart , 11 . Nov . Laut dem „ Staatsanzeiger " ist
gestern Abend bei dem hiesigen Hofe ein Telegramm aus dem
Haag eingetrvffen , demzufolge die Königin vonHolland
pch außer Gefahr befindet .

s- Mom , 11 . Nov . „ Opinione " meldet , daß zwischen den
Mächten ein Gedankenaustausch daüber stattfindet , ob es
Mi zeitgemäß sei, an die Pforte eine gemeinsame Note
zu richten , worin letztere aufgesordert wird , den aufständischen
Provinzen befriedigende Reformen zu gewähren und deren
Dnchsthrung unter die Garantie der Mächte stellen zu lassen .

Deutschland
M Berlin , 10 . Nov . (Vom Reichstags Gestatten

Sie mir , dag ich in meiner Revue über die Vorgänge der
heutigen Sitzung des Reichstags nicht chronologisch verfahre ,
sondern mit den Gegenständen beginne , die Ihr Nachbarland
berühren und den Schluß der heutigen Verhandlungen kit¬
teten. Der Abg . Duncker , ein hervorragendes Mitglied
ter Fortschrittspartei , hatte schon im vorigen Jahre ein be¬
sonderes Interesse für die Reichslande an den Tag gelegt
und dasselbe namentlich bei der Debatte über die Institution
des Landesausschusses bethätigt . Gegenwärtig hatte er im
Verein mit dem Abg . vr . Häxel den Antrag im Hause
rwgebracht , für alle auf Elsaß - Lothringen bezüglichen Ange¬
legenheiten eine eigene ständige Kommission , wie deren sechsin der Geschäftsordnung vorgesehen sind , für die Zukunft
eiuzusetzen . Der Abgeordnete für Altkirch und Thann dankte
ihm nun heute verbindlichst für seine Güte und lehnte die
bargebrachte Gabe ab , um diesen Verzicht gleichzeitig mit
ollen möglichen Anklagen gegen die Reichsverwaltung und
Lamentationen über die Bedrückungen seiner Heimath , des
»politischen und staatsrechtlichen Undings " , zu motiviren .RaS soll die Kommission den Reichslanden helfen , ist doch

der Reichstag selbst , der sie einsctzrn könnte , nicht kompetent ,
deren Schicksal zu bestimmen ! ? Das ist der Gedankcngang
des Hrn . Abgeordneten , der schließlich auf die reine Nega¬
tion , auf den üblichen Protest hinausläust, . Er benützt auch
die gebotene Gelegenheit , die Bedeutungslosigkeit des Landcs -
ausschusses darzulegen , die Zustände im Lande in Bezug auf
die Presse , die Zuverlässigkeit der Berichte der deutschen
(preußischen ) Beamten in wenig vorteilhaftem Lichte dar -
zuftcllen und verwahrt sich mit aller Macht gegen den Ein¬
tritt der elsässischen Abgeordneten in die intendirte Kommis¬
sion , um nicht den Schein aufkommen zu lassen , als habe
das unglückliche Land wirkliche Rechte , deren es doch ent -
rathe . Man muß zugeben , daß nur die große Nachsicht ,
welche der sonst so strenge Präsident , als ein Quasi -Privi¬
legium den Herren aus dem Elsaß beweist , den großen
rhetorischen Aufwand des Abg . Winterer in einer Geschäfts¬
ordnungs - Angelegenheit möglich machte . Das Haus lehnte
übrigens nach meiner Meinung mit gutem Grunde ohnehin
den Antrag ab . Aber dieser Angriff gegen die deutsche
Regiemng sollte heute noch eine Fortsetzung erfahren in der
Rede , welche der Abbö Vr . Simvni bei Gelegenheit des
Gesetzes betreffend die Entschädigung der Inhaber verkäuflicher
Stellen im Justizdienste in Elsaß -Lothringen hielt . Auch er
brachte , den Gegenstand der Debatte in weiten Kreisen um¬
gehend , alles Mögliche auf 's Tapet und echauffirte sich bei
— vollständiger Unaufmerksamkeit des Hauses . Der Man¬
gel an Theilnahme wird verzeihlich und erklärlich , wenn aus
fanatischem Munde Ohren , die nicht taub , und Männern ,
die von Wohlwollen erfüllt sind , immer dieselben Dinge ge¬
sagt und dieselben Vorwürfe wiederholt werden . Niemand
wird läugncn , daß die immerhin noch neuen Verhältnisse ein
natürliches Mißbehagen zurücklassen müssen , aber nicht die
Negation und der Protest sind die Mittel zur Besserung ,
sondern nur der rückhaltlose Anschluß an das Deutsche Reich
und die Betheiligung an den Angelegenheiten des gemeinsa¬
men Vaterlandes können diesen Umschwung bewirken . Daß
das Gesetz , welches vielfachen Petitionen genügt und dem
Landesausschuß Vorgelegen hat , heute in 1 . und 2 . Bera¬
tung angenommen wurde , brauche ich kaum besonders er¬
wähnen .

Der bayrische Abg . vr . Stenglcin hat einen Antrag
wegen Umwandlung von Aktien in Reichswährung , der schon
im vorigen Jahre zur Verhandlung gestanden hatte , aber
nicht zur Erledigung gekommen war , wieder eingebracht . Die
Debatten darüber hatten einen rein juristischen Charakter ; es
betheiligten sich dabei der neuerdings in 's Haus gewählte
frühere Heidelberger Professor , späterer Rath am Oberhan¬
delsgericht Abg . vr . Goldschmidt , eine berühmte Autori¬
tät auf dem Gebiete des Handelsrechts , um zugleich als
authentischer Referent über die Ansichten des Handelsgerichts ,
die in dieser Angelegenheit in Frage kommen , Auskunft zu
geben . Die Anschauungen des Reichstags sind andere und
der Direktor des Reichs -Justizamts , v . Arnsberg , unter¬
stützte dieselben . Der Gegenstand wurde indeß für die zweite
Berathung von der Tagesordnung abgesetzt. — Ich komme
zuletzt zu dem Wichtigsten , was heute zur Verhandlung , resp .
zum Abschluß gekommen : zu der Debatte über den Reichs -
Jnvalidenfonds . Das supplementarische Gesetz ist der
Budgetkommission überwiesen , hat heute aber noch
etliche Stunden das Haus beschäftigt . Aus der Diskussion

ging zweierlei hervor , einmal die Ucberzengung von der In¬
tegrität der Personen , die mit der Verwaltung dieses Fonds
in Beziehung stehen , und bann konstatirte der Abg . v. Ben da ,
Mitglied der Reichs - Schuldenkommission , auf Grund einer
Uebersicht über den Bestand des Jnvälidenfonds vom 1 .
Oktober 1875 , daß auch der Jnvälidenfonds selbst intact
sei und daß von seinen Papieren keine größere Verluste er¬
litten hätten , als die besten deutschen, daß aber mich solche
vorhanden wären , die seit dem Jahre 1873 noch im Kurse
gestiegen wären . Zu alledem liege keine Nothwendigkeit vor
zum Verkaufe der Prioritäten , es handle sich nur um Rege¬
lung einer formalen Angelegenheit . Auch der Abg . Rich¬
ter ( Hagen ) , sonst ein scharfer Kritiker auf dem von ihm
besonders gepflegten finanziellen Gebiete , war sehr mäßig in
seinen Vorwürfen gegen die Reichsregierung . Freilich wünscht
er Reichsministerien , namentlich ein solches für die Finan¬
zen , hat die Institution des Reichs - Jnvalidenfonds nie für
richtig gehalten , als es sich um ihre Gründung handelte ,
aber er würde es für eine Unmöglichkeit halten , ihn jetzt auf¬
zulösen , wie es der Abgeordnete für Meppen will , dem übri¬
gens der Abgeordnete für Hagen heute einen sehr ergötzlichen
Widerspruch in seinem Urtheil über den Werth und die Be¬
deutung des Jnvälidenfonds nachwies . Der Abg . Richter

. will die Obligationen überhaupt behalten , dm § 1 der Vor -
^ läge ( Schatzscheine ) — was wahrscheinlich auch vom Hause

geschehen wird — ganz ablehnen und in die zweite Bera -
^ thung nicht eher eintreten , als bis die Regierung den aus -
! führlichen Bericht über diese Verwaltung erstattet hat . Der

Regierungskommissär vr . Michaelis vertheidigte im Be¬
wußtsein der Nothwendigkeit der getroffenen Maßnahmen und

! bei wiederholtem Hinweis auf die Unmöglichkeit , kommende
! Dinge vvrherzusehen , die Verwaltung gegen die Angriffe aus

dem Hause , welche von der rechten Seite , sowie aus der
, Mitte der Reichspartei ( v . Mjinngerode , v. Kardorff ) auch

nicht ausblieben , doch einen milden Charakter trugen und
namentlich dem Bedenkm Ausdruck geben, daß das Gesetz
die Zulassung von landwirthschaftlichen Kreditpapieren aus¬
geschlossen habe .

,
* Berlin , 10 . Nov . Die „Post " schreibt : „ Bezugneh -

k mend auf die Veröffentlichung der Broschüre ? ra IVibiio
werden wir darauf aufmerksam gemacht , daß Graf Harry

- Arnim als lediglich zur Disposition gestellter Diplomat noch
immer der Disziplinargewalt des Auswärtigen Amtes un -

^ terstellt bleibt . "
! Der Bundesrath hielt heute Nachmittag 2 Uhr im

Reichstags - Gebäude eine Plenarsitzung unter dem Vorsitz des
Staatsmiuisters Delbrück . Die Verordnung über den Ge¬
schäftskreis und die Einrichtungen re . der deutschen See -

! warte wurde nach den Ausschußanträgcn angenommen . Es
^ folgten mündliche Ausschußberichte über den Etat der Ma -
^ rinevenvaltung , sowie über die Einlösungsstellen der Chem -
i nitzer Stadtbahn , das Statut der Kölnischen Privatbank und
! das Statut der Bremer Bank . Die Vorlegung von Ein -
! läufen machte den Schluß . Erst jetzt ist der Bericht des

Justizausschusses über die Strafrechts -Novelle erschienen . Diese
! sowie der Rest der Etatsvorlagen dürften den Gegenstand
! der nächsten Plenarsitzung bilden . Diese wird wohl erst in

der nächsten Woche stattftnden , da die Mitglieder des Bun -
! desrathes sich über den Bericht zu insormirm wünschen ,
! bezhw . Instruktionen ihrer Regierungen emzuholen haben . —

Kort Auqursne oder Kapilä« Ia <k, der Kundschafte
(Fortsetzung aus Nr . 266 .)

Der schlaue Beaujeu ließ keinen rhetorischen Kunstgriff nnbenühom ihre Gemüther zu beeinflussen und ihr Urtheil zu bestechen ;i»Ne aber nur theilweisen Erfolg . Keiner kannte besser als diese e
ichreuen Häuptlinge die Stärke , Disziplin und vollkommene Au
Mung der Braddock'fchen Armee , deren Zahl sie jedoch arg übe
letzten . Sie kannten eben so gut die kleine französische BesatzmFvrtS und bezweifelten sehr stark ihre Fähigkeit , erfolgreiche Gege0>chr zu leisten. Sehr Biele von ihnen waren durch dar lange Wa

ermüdet und bereit , unter dem ersten besten Vorwand mit ihrEniündeten zu brechen. Als Beaujeu geendet , traten sie in kleii
kuppen zusammen und diskutirten die Angelegenheit mit Ernst uiAirme . Schließlich gab König Beaver von den Delawaren der äPwrinen Stimmung Ausdruck.

»bösere Ohren sind offen gewesen , mein Vater , für das , was !
gesagt hast. ES ist tief in unsere Herzen gedrungen , und wAschen , er uns von allen Seiten zu überlegen . Wir kennen du>He Armee von Bleichgesichtern freilich sehr genau , die unser Lai^ ziehen will . Die Meisten von uns waren ihre Feunde , und d« ater, hast dein Möglichste- gethan, um eine Wolke zwisch

^
0 und uns oussteigen zu lasse « . Wir sind nicht sicher , daß dumit uns meinst als sie. Wenn sie daS Land westlich vo

^ hanh beanspruche» und du verlangst eS auch, wo sollen wir I7*o>er dann bleiben ? Bist du so aus Vernichtung bedacht , daß !«US verlangst, wir sollen mit eintausend gegen viertausend Kri
Qi -ehen ? Willst du uns opfern , um dein großes KanonenhauS i- Wahrlich, das ist nicht wir ein weiser Mann gesproche^

was wir hier gehört , in unsere Herzen schr ,
morgen sollst du unsere Meinung haben. "^ Myeu versuchte mit Ungestüm, sie von ihrem Beschluß abzubri

gen , indem er ihnen bewies , daß, wenn Widerstand geleistet werden
sollte , noch heute Nacht die nöthizen Schritte gethan werden müßten ,
aber Alles umsonst . Sie antworteten , die Sache wäre zu wichtig ,
um übereilt entschieden zu werden , und sie würden eine große RathS -
versammlung halten .

Kapitel XI .

große Rathsversaminlnug . Die Häuptlinge sehnen ak.
DaS Spiel war dann eigentlich zu Ende , denn obgleich von Neuem

ausgenommen , wollte doch kein Zug mehr hineinkommen , und man
schritt zum Schluß . Das gebräuchliche Fäßchen Rum wurde unter
die Mitspieler vertheilt , aber die kurz zuvor entstandenen Mißhellig¬
keiten hatten eine Verstimmung und Reizbarkeit zurückgelaffen , welche
We Cvrdialität verhinderten . Die Besucher im Fort zogen sich bald !
zurück. Talbol begleitete Waukina bis dicht an das Thor und flüsterte ^
ihr zu, indem er ihr die kleine Hand drückte : „ Leb wohl , mein mun - i
teres braunes Hexchen, wir werden uuS Wiedersehen, und zwar bald. '

Ich habe dir noch viel zu sagen ." Er hätte noch weiter geredet , wenn !
ihr Vater sich nicht umgewendet und ihm zum Abschied die Hand ge- z
reicht hätte, was Talbot auf der Stelle verschwinden machte ; er hätte !

1 eben so gern die Hand in eine stählerne Falle gesteckt . !
Alle Sachem

's und maßgebenden Häuptlinge versammelten sich jetzt j
zu einem großen „ Pau - wau " unter den Bäumen . Ihre Berathung ^
dauerte bis in die Nacht hinein und war stellenweise außerordentlich
ernst . Pontiac , Athanasius , der alte König Shingiß und der durch
die kürzlich von Jack erfahrene unsanfte Behandlung noch anfge - !
brachte Schwarzhus sprachen kurz, aber heftig zu Gunsten eines An - ,
griffe - auf die Engländer , trotz deren überlegener Zahl ; dann aber >
folgten die gemäßigteren und würdevollen Meinungsäußerungen Kill -
buck 'S, König Beaver 'S und anderer alter Weisen und kriegerischer !
Anführer von Gewicht und Einfluß . Diese waren erst kürzlich den ,
Engländern entfremdet worden , und wären noch ihre Verbündeten ge - i

wesen , hätten diese sic geschickter zu behandeln verstanden. Für de»
Fall der Niederlage hatten sie mehr zu fürchten als die an den Seen
und in Canada seßhaften Stämme .

Vorsicht und Eigennutz gewannen den Sieg über Kampfbegier und
Haß , und sie einigten sich schließlich dahin, daß es Wahnsinn sein
würde , der Braddock'

fchen Armee mit ihrem Häuflein Widerstand lei¬
sten zu wollen , und daß der Kommandant demgemäß beschicken wer¬
den sollte . Dann löste sich die Versammlung aus und Alles versank
in Schweigen .

Beaujeu verbrachte eine ruhelose Nacht. Er war ein Mann von
großem Scharfblick und hatte bereits seil einigen Tagen einen solche«
Ausgang gefürchtet . Er hatte die Indianer genau beobachtet und
ihre Häuptlinge zu Privatunterredungeu eingeladen, in denen er all
seine Ueberredungskunst und Geschicklichkeit ausgeboten, mußte sich aber
gestehen,

' daß ungeachtet all der verschwenderischen Mittel , welche au -
gewendet worden , um seine rochen Alliirten herbeizulocken und festzu-
halten , sie ihm im entscheidenden Augenblick entschlüpfen könnten.

Es hing daher Alles von dem Beschluß der großen Rachsversamm -
lung ab, und in der Frühe des nächsten Morgens begab sich Beaujeu
allein hinaus , um das Resultat zu erfahren. Bald traf er König
Beaver und Shingiß .

„Meine Kinder sind früh auf den Füßen, " redete er sie an. „WaS
sagen die großen Kriegshäuptlingc ? Wollen sie uns mit ihre«
Tapferen helfen , Braddock und seine Hunde P den Monongahela zu¬
rückzutreiben und den Fluß roth zu färben mit ihrem Blute ?"

„ Unser Vater, " erwiderte der alte Beaver , „thut nicht weise, Der¬
artiges von uns zu verlangen . Er würde uns opfern, um sein Ka¬
nonenhauS zu retten , welches auf unserem Territorium steht und
welches wir nur widerwillig geduldet haben. Es thut uns leid , aber
Onontio muß seine Schlachten allein auskämpsen ; wir können ihm
nicht helfen . "

(Fortsetzung folgt .)



Mit dem 1 . Jan . 1876 tritt bekanntlich das Civilehe -

Gcsetz für ganz Deutschland in Kraft . Es ist bekannt

geworden , daß in verschiedenen Bundesstaaten sich Geistliche

zur Feststellung von Trauformularen vereinigt haben , deren

Anwendung in einer Weise erfolgen würde , welche den Akt

der bürgerlichen Eheschließung vollständig ignorirt und die

Billigkeit der Ehe ausschließlich von der kirchlichen Einseg¬

nung abhängig darstellt . Es ist nun im Reichstage eine
'
Interpellation in Vorbereitung , welche die Anfrage an die

Reichsregiernng richten will , ob sie von der Ausführung des

Civilehc - Gesetzes in einem solchen Sinne , der mit dem Wort¬
laute desselben in Widerspruch stehe, Kenntniß habe , und eventuell

welche Maßregel sic dagegen zu treffen gedenke. — Der An¬

trag Hofmann und Genossen gegen die Vollziehung der

Strafhaft an Abgeordneten während der Session wird erst zu
Anfang der nächsten Woche den Reichstag beschäftigen - Es

liegt in der Absicht , den Antrag der Justizkommission zu
überweisen .

*' Berlin , 10 . Nov . Der „ Köln . Ztg . " wird von hier

geschrieben :
Es ist unsererseits wiederholt zur Vorsicht gegen die Gerüchte ge-

mahnt worden , welche einen bestimmten Termin sür die Rückkehr deS

Fürsten Bismarck aofstellten , und die Erfahrung hat dieser War¬

nung Recht gegeben . Man wird sich aber mit noch größerer Vorsicht

gegen diejenigen Gerüchte wappnen müssen , welche über den vermeint¬

lich bevorstehenden Rücktritt des Reichskanzlers und seinen eventuellen

Nachfolger in Umlauf gesetzt werden , wenngleich diesen Gerüchten durch

die Insinuation Vorschub geleistet wird , daß sie den Mittheilmigen

eines bekannten Abgeordneten entspringen und deßhalb als ein Wie¬

derball aus Varzin auznsehen wären . So weit wir ermitteln konnten ,

haben die bezüglichen Gerüchte ihren Ursprung in einer nur zu be¬

kannten Korrespondenz , welche sich häufig ihre SensationSnackirichten

auS den Fingern saugt , einmal , um damit zu imponiren , und sodann ,
um sie in einer späteren Korrespondenz dementiren zu können .

Berlin , 10 . Nov . ( Allg . Ztg .) Der Justizausschuß des

Bundesraths befürwortet die Annahme der Mehrzahl auch
derjenigen Abänderungsvorschläge zum Strafgesetzbuch ,
welche politischer Natur sind , für den Fall , daß eine syste¬
matische Revision des Gesetzbuchs Vorbehalten bleibt . Die

Beschlußfassung im Bundesrath wird spätestens Anfangs
nächster Woche erfolgen .

Aus Kurheffeu , 10 . Nov . Landrath Cornelius
macht im „ Fuld . Kreisbl ." bekannt , daß er als staatlicher
Kommissar für die Verwaltung des Vermögens der aufge¬
lösten Orden innerhalb des Regierungsbezirks Kassel das

-Vermögen der Klosters auf dem Frauenberge bei Fulda einst¬
weilen in Verwahrung und Verwaltung genommen hat . —

Innerhalb der katholischen Gemeinde in Hanau ist ge¬
legentlich der Wahl des Kirchenvorstandes ein heftiger Zwie¬
spalt ausgebrochen , der sich in zahlreichen „ Eingesandts " der
dortigen Zeitung Luft macht . Ultramontane und liberale

Katholiken stehen sich wie Welfen und Gibclinen gegenüber . —

Im Kreis Himfcld jst wieder zwei katholischen Pfarrern
durch Verfügung der k. Regierung zu Kassel das Amt eines
Lokal - Schulinspektors entzogen worden .

* Berlin , 11 . Nov . Die national - liberale Partei im

deutschen Reichstage besteht nach der sür die gegenwär¬
tige Session angefertigten Liste über die einzelnen Parteien
aus 146 Mitgliedern . Die Zentrumsparte : hat 93 Mit¬

glieder ( incl . dm Führer der hannoverschen Orthodoxen ,
Brühl ) und,3 Hospitanten (v . Adelebsen , Frhr . v . Grote ,
Di . Nieper ) . Die Fortschrittspartei ist aus 37 Mitglie¬
dern (neu hinzugekommen ist Abg . Tillmann ) gebildet , die

deutsche Reichspartei aus 32 Mitgliedern , die konservative
Partei aus 20 Mitgliedern und die polnische Fraktion aus
14 Mitgliedern . Keiner Fraktion gehören 50 Abgeordnete
an , darunter die 13 fortschrittlichen Abgeordneten , die aus
der Partei als solcher unter Führung des Abg . Löwe aus -

geschieden, ferner die 9 social - demokratischen Abgeordneten ,
der Däne Kryger , Abg . Sonnemann , der Botschafter Fürst
Hohenlohe u . A .

Z Straßburg , 11 . Nov . Die Auffassung der Broschüre :

»kro nitnlo "
, ein Schriftstück , das man nach den bisher

veröffentlichten Stellen hinlänglich zu beurtheilen vermag ,
ist hier dieselbe wie überall . Das Vernommene dient zu
um so größerer Glorifikation des Reichskanzlers , als dessen
Sympathien mit Thiers , wäre cs auch aus anderen Grün¬
den , im Elsaß überwiegend getheilt werden . Der größte
Vortheil dieser „ Enthüllungen " bleibt nach ausnahmsloser
Uebereinstimmung der , daß von einer bis jetzt noch immer
für denkbar gehaltenen Rückkehr Harry

' s v . Arnim in den
öffentlichen Dienst für alle Zeiten nicht mehr die Rede sein
kann .

75 Muthausen , 11 . Nov . Dir Nachricht , daß es sich
' in

Berlin darum handle , für Elsaß - Lothringen ein eigenes
Ministerium zu errichten , findet hier auch nicht den ge¬
ringsten Glauben . Man ist mit der Spitze der Landesver¬
waltung allgemein so wohl zufrieden und einverstanden , daß
Niemand eine Aenderung wünscht , man müßte denn Dieje¬
nigen hervorsuchen , welche nur unter einer französischen
Verwaltung glauben zufrieden leben zu können . Wmn auch
Wünsche für eine Vereinfachung der Verwaltung laut gewor¬
den sind , so bezogen sich diese immer nur auf die Kreis - und
Bezirksverwaltung und nie auf eine Aenderung in der obern
Landesverwaltung . Deßwegen kann sich Niemand mit dem
Gedanken vertraut machen , daß die Regierung beabsichtige ,
den bisherigen Jnstanzbehörden noch eine weitere beizufügen ,
und man betrachtet das Gerücht als eine Erfindung von
Leuten , denen die ruhige Entwicklung der Landesverwaltang
ungelegen erscheint . — Es verdient jedenfalls alle Beach¬
tung , daß das Gerücht von einer derartigen Veränderung ,
welche eine Versetzung des derzeitigen Oberpräsidenten zur
Folge haben könnte , im Elsaß übel ausgenommen wird .
Die Stimmen , welche sich hier im Oberelsaß gegen Herrn
v . Möller aussprechen , wären jedenfalls bald gezählt , und sollte
das Zutraum , das sich dieser Beamte im Lande erworben ,
der Grund sein , eine Aenderung anzustreben , so wäre damit

l vielleicht einigen Wenigen etwas Besseres in Aussicht ge¬
stellt , keineswegs aber dem Volke , welches sich dahin aus -

i spricht : „wir wissen , was wir haben , aber was wir bekom-
i men winden , wissen wir nicht " .

i / x Aus dem Unterelsaß , 10 . Nov . In dem am Fuße
! der Vogesen gelegenen Städtchen Mölsheim , das in der

katholischen Restaurationsgeschichte des Elsasses eine düstere
Rolle spielte , suchten die dort eine Lehranstalt leitenden sog.

„ Rappoidsweiler Schwestern " sich nun schon Jahre hindurch
gegen die gesetzliche Vorschrift der Lchrerinenprüfungen zu
sträuben . Das lange genug fortgesetzte Spiel scheint endlich
die Geduld der Behörden cr,chöpft zu haben , da die Anstalt ,
welche 200 Mädchen besuchten ( !) , gestern amtlich geschloffen
wurde . Am Orte ist übrigens noch eine andere große
Nonncnschule , deren Lehrerinen sich der staatlichen Prüfung
seit einiger Zeit unterziehen .

München , 10 . Nov . ( Allg . Ztg .) Wie hier versichert wird ,
ist die Beschwerde , welche der wegen seiner Landtags - Wahl
vom Bischof von Würzburg gemaßregelte Domkapitular
Hohn erhoben hat , von der Staatsregicrung als eine be¬

gründete erklärt worden .

Qefterreichische Monarchie .
^ Wien , 10 . Nov . Der neu ernannte türkische Minister

des Auswärtigen (der bisherige Botschafter in Wien ) , Ra¬

schid Pascha , hat dem — Ihnen bereits signalisirten —
Ausdruck seiner persönlichen An - und Absichten heute , auf
Grund der ihm aus Konstantinopel zugegangenen Eröffnungen
die bestimmte und formelle Versicherung beifügen können , daß
schon in kürzester Frist die Thatsachen den Beweis liefery
würden , daß die Pforte ihre Reformzusagen ernst nehme und

daß er (der Botschafter ) keinen Anstand nehme , sich persön¬
lich sür ihre rascheste und vollste Verwirklichung zu verbürgen .

Italien .
— In Folge des immer mehr überhand nehmenden Miß¬

brauchs , daß junge Mädchen , welche in Klöstern und

Wohlthätigkeitsanstalten zum Zwecke der Erziehung Aus¬

nahme gefunden haben , von ihren Lehrerinen und Vorge¬
setzten durch allerlei Mittel dazu verleitet werden , den Schleier
zu nehmen , hat sich der Präfekt von Neapel veranlaßt ge¬
sehen, ein streng rügendes Zirkular an diese Anstalten zu
erlassen , in welchem mit der Auflösung derselben gedroht
wurde . Auch sind eine Anzahl von jüngsteingekleidetcn Non¬

nen auf Regierungsbefehl wieder aus diesen Anstalten ent¬

fernt worden — In Betreff der jüngst erwähnten Nach¬
richt , daß die deutschen Bischöfe vom Kardinal Antonclli

dahin beschicken worden seien , einzeln ihre Ansichten über
einen mit der deutschen Regierung zu vereinbarenden Lloäus
vivoväi kundzugcbcn , wird weiter berichtet, daß der ehemalige
Bischof von Paderborn vom Vatikan beauftragt worden sei ,
die den Bischöfen abvcrlangten Gutachten zu sammeln , um
darüber Bericht zu erstatten . Derselbe soll zu diesem Zwecke ,
wie es heißt , kurz nach Weihnachten persönlich nach Rom
kommen . — Die Vorverhandlungen über die neuen Han¬
delsverträge mit Frankreich , Oesterreich und der Schweiz
sind zum Abschluß gediehen . Mit Frankreich und der Schweiz
sind nur noch wenige Punkte zu vereinbaren , während mit

Oesterreich noch mehr zu verhandeln bleibt . Man gibt sich
aber der Hoffnung hin , daß bei der Zusammenkunft der französi¬
schen, österreichischen , eidgenössischen und italienischen Unterhäud
ler im Dezember d . I . in Rom alle noch schwebenden Fragen
ihre Lösung finden werden, , und wenn die Zeitdauer der

Schlußverhandlungen derjenigen der Präliminarien entspricht ,
so könnten die Entwürfe zu den neuen Handelsverträgen
nebst den erläuternden Beilagen dem Parlamente imJanuar
1876 zur Genehmigung vorgelegt werden . (K . Z .)

Frankreich
Paris , 10 . Nov . (Köln . Ztg .) Die Ultramontanen halten

den Orient scharf im Auge . Das „ Univers " zieht heute
den Fall in Erwägung , daß , wenn es in Konstantinopel zu
dem großen Einsturze der hohen Pforte käme , der Khedive

sich unabhängig erklärte . In diesem Falle , meint „ Univers " ,
fände sich leicht ein großes Reich , das bereit wäre , sich aus
der egyptischen Autonomie ein Bollwerk gegen die möglichen
Pläne , die man England im Hinblick aus eine Kompensation
zuschreibe , zu machen . Mit Schmerzen mahnt das ultra¬

montane Blatt an die Rolle , die Frankreich einst im Orient

spielte , und es stellt in Aussicht , daß , wenn Frankreich seine
alte Politik wieder aufnehmen würde , „ es bald Alles zurück¬
erobern werde , was es durch eine andere Politik Schritt vor

Schritt verlor , als es sich gegen seinen Glauben , seinen

Geist , seine Traditionen und Interessen den verderblichen
Wagnissen der Revolution hingab " .

(i Paris , 10 . Nov . Mit eben so viel Ruhe als zutref¬
fender Sicherheit beurtheilt der heute Abend ausgegebene

„ Moniteur universel " die neueste Broschüre des Grafen
Arnim . Das Aufsehen , welches die Broschüre in Berlin

macht , sagt das Blatt , ist vornehmlich deßhalb berechtigt ,
weil eine solche Veröffentlichung allen professionellen Regeln
der Diplomatie zuwiderläuft und weil sie der Niederlage
des Grafen Arnim in Allem , was dessen Konflikt mit Fürst
Bismarck betrifft , den letzten Stempel aufdrückt . Angesichts
derartiger Indiskretionen , fährt das Blatt fort , müssen
eigentlich alle Beziehungen zwischen Regierungen aushören ,
und man kann nur staunen , daß das Beispiel ähnlichen
Durchbrechens konsekrirter Gebräuche uns von einem Lande
wie Deutschland gegeben wird . Der „ Moniteur universel "

bezweifelt „ daran anknüpfend , nicht im mindesten , daß bei
der Revision des deutschen Strafgesetzbuches der Reichstag
sich beeilen wird , dem gegen die Wiederholung ähnlicher Fälle
durch die Reichsregierung vorbereiteten Zusatzartikel seine
Sanktion zu geben . Gleichzeitig theilt der „ Moniteur uni¬

versel " seinen Lesern die entscheidende Stelle aus den Moti¬

ven jenes Zusatzartikels in wörtlicher Uebersetzung mit .

Q Paris , 11 . Nov . Nationalversammlung von

Versailles . Sitzung vom 10 . Nov .

Die Debatte isi zu dem brdeutunzsesllen Art . 14 gelangt A
selde lautet -lm Kommisstorrsenrwms :

„Jedes Departement wähl : so viel Abgeordnete , als cs je 700aa
Eiaw - Hrer zählt ; doch darf kein Departement weniger Abgeordnete
wählen , als es Arrondissements umfaßt . Jeder Bruchtheil von mebr
als 35,OM Einwohnern gilt sür 70,GA >. Die Wahl ersolgt in jedem
Departement mittelst Li st e n s k r u t i n i u in s . Jedes Departement
welches weniger als zehn Abgeordnete ernennt , bildet einen cinriaen
Wahlbezirk . In den Departements , ans welche mehr als zehn Abge¬
ordnete entfallen , bestimmt daS Gesetz die Wahlbezirke ."

^ '

Dazu stellt zunächst Hr . Äntonin L e s ö v r e - P o n t a li z de»
Antrag , den Artikel durch folgende Bestimmung zu ersetzen :

„ Die Mitglieder der Deputinenkammer werden in Einzelwahlen er»
nannt . Jedes Arrondissement ernennt einen Abgeordneten . Die
Arrondissements von mehr als 1M,000 Einwohnern ernennen j-
einen Abgeordneten auf 100,000 Einwohner oder Bruchtheil von
100,000 Einwohnern . In diesem Falle werden die Arrondissements
in Wahlbezirke gelheilt , deren Status durch dieses Gesetz ein für alle
Mal sestgestellt wird . "

Hr . Amonin Lefsvre - PontakiS , dessen Antrag also das reine Arron -
dissementSsystem vertritt , erinnert daran , daß die Regierung des Hrn.
Thiers selbst diesen Wahlmodus in Vorschlag gebracht hatte , und zwar
durch Hrn . Dusanre , der ihn auch heut als Siegelbewahrer verfitz
Alles , was man vor zwei Jahren gegen das Listenskrutininm geltend
machen konnte , treffe auch heute noch zu , ja noch besser , da eS setz,
nicht mehr gilt , über die Regierungsform zu entscheiden . Die künj.
tige Nationalversammlung , sagt der Redner in seinem Elser , darf ch
keinem Stück der unsrigen gleichen . (Stürmische Heiterkeit .)

' Sie wird
keine Konstituante sein , keine souveränen Gewalten haben , nur fünf
Monate im Jahr tagen , und zwar mit einem Oberhaus zur Seile .
Wenn sie aus Listenwahlen hcrvorginge , könnte sie sich dadurch nur
wieder versucht fühlen , souveräne Gewalt zu beanspruchen . (Lärm .)
Mit Listenskrutininm gibt eS keine freien und aufrichtigen Wahlen . Der
Wähler ist dann nicht mehr ein Bürger , sondern gewissermaßen nur
ein Soldat , welcher Führern gehorchen muß , die er nicht einmal kenni.
Die Delegirten der Konnte - machen dann die Wahlen , Delegirte , die
sich meist selbst dieses Mandat errheilcn , in der Kreisstadt die Leitung
der Bewegung an sich reißen und Listen Herstellen , in welchen die
üirigen Arrondissement - gewöhnlich nur sehr stiefmütterlich bedacht
sind . Diese Listen werden in den öffentlichen Versammlungen besür.
wartet , im Departement kolportirt , und so wird die Wahl , um mit
einem republikanischen Publizisten , Hrn . Taine , zu sprechen , ein reines
Taschenspieler -Stück . (Widerspruch links .) Lamartine , ein anderer Re¬
publikaner , hat es eine ESkamolage genannt ; Labsulahe , ein dritter ,
eine Mystifikation , die eines freien Volkes unwürdig ist. WaS kann
man aber gegen das Arrondissementssystem einwenden ? Man sagt,
cs gebe der Korruption Raum . Damit verleumdet man nur das all¬

gemeine Stimmrecht ; bei Wahlen spricht man beständig von Korrup .
tion , wie man Im letzten Kriege bei jeder Gelegenheit Berrath schrie -

Uebrigens ist die Korruption mit dem einen System eben so leicht
wie mit dem andern . ?

Man sagt ferner , daß das Arrondissementssystem die lokalen Ein -

flüffe begünstige ; diese sind aber durchaus berechtigt . Im Listen,ixuti -
nium sind die Kandidaten meistens nur Unbekannte , denen der große
Haufe gerade nur deßhalb den Vorzug gibr . ( Sehr gut ! rechts .) M

endlich den administrativen Einfluß betrifft , so ist derselbe durch die
neue Gesetzgebung über die Generalräthe schon in die gebührenden
Schranken gewiesen . Hatte daS Listenskrutininm unter dem Kaiserreich
gegolten , so wäre damals in Paris kein einziger Opposilionskandidat
durchgedrungen . Es wurde 1848 und 1871 nur von der Diktatur

für ihre Zwecke mißbraucht . Man darf sich nicht darauf berufen , daß
es auch unter der Restauration von 1817 — 1820 in Kraft war ; da¬

mals gab eS im Ganzen nur 80,000 Wähler , während sich ihre Zahl
heule auf 10 Millionen beläuft . Was also damals Lainü und Royer -

Collard geltend machten , kann heute nicht zutreffen . Dagegen hat der

Convent von 1793 die Einzelwahl an Stelle des Listenskrutiniums ge¬
setzt. Das letztere schafft in der Thal nur departementale Plebisciie ,
welche sür die parlamentarische Regierung keinen Platz lassen ; erführt

zn vielfachen Ernennungen derselben Persönlichkeit , welche schließlich
das Ansehen des Präsidemen der Republik selbst in Frage stellen könn¬

ten ; es begünstigt Parteikoalitioiien , die nicht zulässig sind , da wir

jetzt eine bis zum Jahr 1880 und hoffentlich noch länger unwiderrus -

liche Verfassung besitzen . Mit dem Listenskrutininm würde die Ver¬

fassung noch einmal in Frage gestellt werden , mit dem Arrondissements «

shstem ist sie über jede Anfechtung erhaben . (Beifall im rechten

Zentrum .)
Hr . Lirro (von der Gruppe Lavergne , deren Standpunkt er aber

in dieser Frage nicht theilt ) will den Gegenstand nicht vom Gesichts¬

punkte der P5inzipieu , sondern von dem der Bedürfnisse des Landes

betrachten . Die Verfassung , jagt er , ist aus einem Uebereinkowwea

von Parteien hervorgegangen , die sich bis dahin bekämpft hatten . Wenn

man diese Errungenschaft nicht wieder ans 's Spiel setzen , wenn wo"

die Einigkeit der konservativen Parteien nicht durch die Bonapartißw

sprengen kaffen will , muß man das Listenskrutininm annehmen . Man

behauptet mit Unrecht , daß dasselbe die extremen Parteien begünstige.

Die gegenwärtige Nationalversammlung beweist selbst das Gegenchcil.

Ueberdies hat sich das Land zu keiner Zeit einer gemäßigten und kon¬

servativen Politik günstiger gezeigt , als eben jetzt. Die republikanische

Partei ist eine Regierungspartei geworden . Gewisse Schattenseiten

des Listenskrutiniums kann man noch entfernen , seine Grenzen , wo sie

zu weit gehen , einschränken ; im Prinzip aber muß es sich einem Jeden

ausdrängen , der eS mit der Verfassung redlich meint . (Beifall links.)

Fortsetzung der Debatte morgen .

In den Reihe « der Linken wird der Antrag vorbereitet ,

daß über die Frage , ob Listenskrutininm oder Arrondiffements -

system , in geheimer Abstimmung votirt werde . Die er¬

forderlichen vierzig Unterschriften sollen sür diesen Antrag

schon gewonnen sein , mit welchem man eine Anzahl von

verschämten Gegnern des Ministeriums , namentlich m der

äußersten Rechten , zum Listenskrutininm herüber zu ziehen hofft.

Spa «ie« .
* Madrid , 10 . Nov . Zu dem hundertjährigen Stiftungs¬

fest des Vereins der „ Freunde des Landes " eingeladen , ver¬

sprach der König , dem Streben der Gesellschaft nach Enn

Wicklung des nationalen Reichthums und des Fortschn ^
in Ackerbau , Gewerbeflciß und Kunst seine Hilfe zu leches
Auch drückte er die Hoffnung aus , daß bald der Zevchmm

eintreten werde , wo die Gesellschaft an ihre ruhmrrrchk »
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L ieferungen mit voller Kraft wieder anzuknüpsen im
sein werde . Jeder werde dann das Seinige dazu

^ 2gen , die Mittel zu finden , um dem Lande seine frühere
t^ Ahrt und die Achtung der zivilisirtestenNationen Euro -
^ j .l gewinnen

Großbritannien .
10. Nov . Die Worte, welche Disraeli gestern

^ Lordmayor-Bankett in Betreff der türkischen Ver -
^ elung sprach , lauten folgendermaßen:
^

^ch hatte gewünscht , mich über die politischen Angelegenheiten in
weniger entfernten Lande , alS China mit eben solcher Befried !»

, ^zjprechen zu können, wie über die zufriedenstellenden Beziehun-
^ "

^ .. »ands zu der chinesischen Regierung . Es würde indessen Affek-
zu läugnen (äcnx ), daß ein partieller Aufstand in einer

Provinz einen Zustand herbeigeführt hat, der in jenem Theile
sehr oft kritisch wird . Im gegenwärtigen Falle hatte die^

.^ Nachsicht der dirett dabei interesstrten Großmächte — eine weise
^ lcht , welche ich aufrichtig bezeugen möchte und die nicht zu hoch'
schlagen werden kann — eine so glückliche Wirkung hervorgebracht,

wir , or einigen Monaten zu glauben berechtigt gewesen , eS würde
ernstliche Unruhe schleunigst beseitigt werden . Ein unglückliches

sreigwß , d" welchem ich nicht verweilen will — die finanzielle Kata-
^ - .'. e bei einem unserer Alliirten fachte den bereits im Verscheiden
Offenen Kamps wieder an , gab allen Verhältnissen ein neues An-

jchevund erregte Hoffnungen und Befürchtungen an Stellen und in
wo dieselben bis dahin nicht bestanden . Es ist unmöglich, zu

pzni, daß solche Verhältnisse nicht kritisch seien ; aber ich für meinen
Ah habe noch großes Vertrauen auf die weise Nachsicht , welche ich
^ zhiu habe, und ich glaube , daß dieselbe auch fernerhin angewandt
Md. Ich selbst hoffe nicht nur , sondern bin überzeugt , daß Mittel
Mden gefunden werden, ein befriedigendesResultat zu erzielen (Bel -

— ein Resultat , das mit der Erhaltung des Friedens vereinbar
j» and auch die öffentliche Meinung Europa 's befriedigt. (Beifall .)
Km Lord Mayor , ich will an ein anderes Resultat nicht denken und
xhvegen will ich nur sagen , daß die Interessen , welche die Kaiser»
Mu in dieser Frage haben , unzweifelhaft direktere, aber nicht ge»
Magere sind (moro ccmsickeradlv) und diejenigen , denen jetzt
U Führung Ihrer Angelegenheiten anvertraut ist , sind sich der Natur
Md AM dieser britischen Interessen vollständig bewußt und ent»
schlossen, diese britischen Interessen zn wahren und zu behaupten .

Disraeli erwähnte demnächst des Längeren noch die Reise
iks Prinzen von Wales nach Indien , von der er sich wich¬
tige Ersolgc verspreche, und sprach die Hoffnung und Zuver¬
sicht aus, daß das englische Volk mit der Politik der Regie¬
rung iw Innern , wobei man die Verbesserung der socialen
Lage in aufrichtiger Weise anstrebe, zufrieden sein werde, und
schloß mit den Worten :

Mein Lord Mayor , ich habe nun alle diejenigen Punkte berührt ,
vülche ich meiner Ansicht , nach bei einer solchen Gelegenheit nicht um -
gchon sollte. Ich hoffe , daß, wenn ich die Ehre haben werde, Ihrem
Aachfotzer meine Ansichten über die Lage des Landes zu entwickeln,
ich dar Jahr 1876 nicht als ein Jahr der Trübsal für das Land und
iie Regierung zu schildern haben werde. ( Beifall .) Ich hege das Ver »
trauen, daß ich Sie dann an die erfolgreicheProphezeiung , welche ich
is vorigen Jahre machte , werde erinnern und Ihnen zur Erhaltung
ns Friedens Glück wünschen können. Ich hege das Vertrauen , daß
«r «ährend derselben Zeit in unserer inneren Politik , durch denselben
W beseelt, dieselben Ziele anstrebend, reussiren werden, so daß, wenn
irr Rothwendigkeit entsteht , falls die Königin diese- Landes berufen
Nd, ihre Macht und Stärke zu zeigen, sic im Stande sein wirk, an
« zufriedenes und vertrauensvolles Volk zu appelliren . (Lauter
Noll.)

Badische Chronik
sHeidelberg , 11 . Nov. Schon früher wurde mitgecheilt, daß
: Stadt Heidelberg sich gegenüber der rheinischen GaS -

psellschaft , der Besitzerin des hiesigen Gaswerks , in einer un »
en Lage befindet , da sie nach dem Wortlaute des Vertrags

juchtet ist , am 1. Okt. 1877 die Gasanstalt um einen Anschlag^ rsllch zu übernehmen , während von einer Verpflichtung der Gesell¬est zum Verkauf nirgends die Rede ist. Eine Verlängerung de-
Mrogz liegt weder in der Absicht , noch im Interesse der Stadt ,
Kstde diese aber jetzt mit dem Ba « einer eigenen Gasanstalt begin-

so könnte sie am 1. Okt. 77 in dem unerwünschten Besitz zweier^ verke sich befinden, baut sie aber nicht, so ist sie an jenem Termin
str rheinischen Gasgesellschaft , welche gut zu rechnen versteht , wieder
vu Gnade und Ungnade ausgeliefert, denn es ist zehn gegen eins zu
rmon , daß dann jene Gesellschaft auf ihrem Schein besteht , d. h . sich

die Fabrik an die Stadt abzutreten. Ein Rechtsstreit wird^ entstehe « und mag derselbe auch nach jahrelanger Verschleppung,
^ jür eine solche wird die Gasgesellschaft zu sorgen wissen , zum"chcheil der Rheinischen entschieden werden , so hat letztere doch wäh-
^ der Schwebezeit das Dividendenschaf ruhig weiter geschoren . WaS^ "der heißen will, wird in einer dem hiesigen Anzeiger gestern bei-
kAioncn Extrabeilage von mehreren Gaskonsumenten , wie folgt, aus -

Die jährlichen Einnahmen der hiesigen Gasfabrik betragender städtischen Straßenbeleuchtung 14,880 M . , von der Beleuch-
T 'S drs Bahnhofs 24,000 M . , von Privatkonsuwenten 167,571 M . ,
^ Avks und Theer 57,420 M . , also zusammen 263,871 M - , die
^ hvben einschließlich der Verzinsung des Aktienkapitals aber 159,450

somit ergibt sich eine jährliche Extradividende von 104,421 M .
diesen Umständen heißt es für die Gesellschaft natürlich nicht,

^ vagerer Vergleich ist besser als ein fetter Prozeß "
, sondern „ ein

^ Prozeß ist bester als ein magerer Vergleich"
, und wenn es ihr

sollte , diesen Prozeß nach dem Muster einer englischen'u Köln acht Jahre hinauSznspinnen , so würde sie neben den
..

^Mosten immer noch ein Erkleckliches erübrigen . Der erwähnte
Nr r -

EErt deßhalb , es sei die höchste Zeit , daß die GaS - Frage mit
z^ ,̂

rgic und Entschiedenheit durchgeführt und zu diesem Ende die
"uz Stadtrathen und Stadtverordneten bestehende Belench-

L» durch Vertreter der Gaskonsumenten verstärkt werde.

es nicht weiß, denn der Vorschlag, die Frage über Er »
ZV neuen Gaswerks zur schnellsten Entscheidung zu bringen ,

4P ^ ^ " jcht aber den Weg dazu an.iüDan » , . ^ ^

heimgesucht hat, dauerte auch heute in ungeschwächtem .Maße fort und
ist durch das gleichzeitige Steigen der beiden Flüsse schon bedeutender
Schaden eingetreten und weiterer Schaden befürchtet. Gestern Mittagbereits riß der Rhein das Stamme ! ' s che Flußbad oberhalb
der Brücke , obgleich solches sehr solid verankert war , mit sich fort.
Der Bademeister rettete, als das Badefloß unterhalb der Brücke an
eine Landungsbrücke stieß, sein Leben durch einen Sprung aus letztere ;das Badefloß beschädigte auch die weiteren Landungsbrücken und erst
bei den Hemshöfen versank die Anstalt. Der Schaden für den Eigen -
thümer ist ein sehr großer . Auf dem Neckar kamen die Flosse in
große Gefahr ; einige wurden ans das User geworfen ; mit großer
Mühe soll die Bergung eines werthvollen Flosses in dem Floßhafen
gelungen sein. Heute Abend besteht große Gefahr für die Ladeschup¬
pen am Rheine, die, wenn das Steigen des Wassers fortdauert , ge¬räumt werden müssen. In einem dieser Schuppen zunächst der Fähr -
boot- Brücke lagern allein 5000 Sack Frucht . Der Schaden an Dach¬
stühlen und Fenstern in der Stadt und den Vorstädten ist sehr be¬
trächtlich; in der Umgebung der Stadt sind starke Bäume durch den
Sturm abgebrochen worden.

PP Freiburg , 11 . Nov . Gestern hatten wir das Vergnügen ,
Hrn . R . Lange vom Karlsruher Hoftheater hier in dem zweiten
Stücke des von der Theaterkommission in Aussicht genommenen Cyklusder Shakcspeare '

schen historischen Königsdramen , Heinrich lV . , alS
Falstaff auftreten zu sehen. Hr Lange gab das Bild dieser gran¬
diosen Inkarnation des Humors mit einer wahrhoft ursprünglichen
komischen Kraft und einer unbedingten Herrschaft über j -ne unlehrba¬
ren Accente, deren elektrische Wirkung die Zuschauer sofort in die be¬
haglichste Stimmung anhaltender Heiterkeit versetzte . Er war in der
That „ der angenehmste und unterhaltendste Taugenichts , der je geschil¬dert worden"

, und brauchte die Vergleichung mid keinem der wenigen
Schauspieler zu scheuen , welche überhaupt im Stande sind , sich an
diese Riesenanfgabe zu wagen. Der Gast, welcher nach jeder größer«
Scene gerufen wurde , fand in den Mitgliedern unserer Bühne eine
würdige Unterstützung, so daß .da- sehr schwierige Stück ohnefiedeStörung
vorüberging . Im Allgemeinen zeigt sich in unfern Theaterverhältnisienein für die große GeschäftSkennlniß unserer Thcaterkommisfion spre'
chender steter Fortschritt . Das Schauspiel namentlich hat in dieser
Saison ein Personal , welches in jedem Genre Gutes leistet und an¬
dern wir die Damen Frln . Behre (von ihrem Gastspiel am k. k«
Burgtheater bekannt) , Frln . Knaufs und v . Januschowsky ,sowie die HH. Ernst , L ' Hamv und v. Rhode - Ebeling nament¬
lich erwähnen . Auch die Oper zählt unter der Leitung des Kapellmei¬
sters Rielz tüchtige Kräfte, von welchen fich die in der Theaterwclt
rühmlichst bekannte Frau Stieber - Barn , Frau v. Fels und
der Baryton Hr . Randolsi des Beifalls des Publikums ausnahms¬los erfreuen .

y Lörrach , 11 . Nov . Gestern nnd heute tobte ein greulicher
Sturm , wodurch verschiedene Gebäulichkeiten an Ziegel, Fenster rc .
geschädigt wurden . Unsere sonst harmlose „ Wiese " ist sehr wild ge¬
worden nnd riß am Wehr bei Haagen verschiedene Pfähle , Balken,
Faschinen rc. weg . UebrigenS ist ein Sinken des Hochwassers einge¬
treten . — Peinliches Aufsehenerregt das Verschwindendes allgemein « egen
seiner tüchtigen Kenntnisse geachteten Apothekers S , Heute wurde das
Gantverfahren gegen ihn eingeleitet. Man spricht von nicht gerade
soliden Manövery^ MH wird dies durch die Untersuchung klar werden,nnd will ich daher sie mit Stillschweigen übergehen. S . soll von
Basel aus an das Großh . Amtsgericht geschrieben nnd seine Gant an -
gezcigt , und die Höhe der Passiva auf 180,000 M . angegeben haben-
Hier läge ein Fall böswilliger Zahlungsstüchtigkeit vor . - In der
letzten Hauptversammlung deS hiesigen Landwehr . Vereins am7 . Nov. hielt Hr . Hauptmann a. D . Löhlein einen Vortrag über
die Militär -Verstcherungsanstalt , in Folge dessen zahlreiche Einzeich-
nungen stattfanden. — JnWyhlen wurde vor einigen Tagen bei
der Abteufung des Schachtes im dortigen .Malzwerk in einer Tiefe
von 230 —40 ' die GYPs schicht erreicht . 'Wir rufen dem ferneren
Gedeihen des Werkes ein herzliches „ Glück aus" zu .

Konstanz , 11 . Nov. (Konst . Ztg .) Gestern steigerte sich der
Sturm noch bis 3 Uhr. Vom Hafendamm aus genoß man das inter -
cfsante Schauspiel des hochgehenden See ' s , welcher weiter oben
„ flog "

, wie der Volksmund sagt , wenn der Schaum der Wellen vom
Sturm abgerissen un» durch die Lüfte geführt wird. Wiederholt war
der See wie von einem dichten Nebel bedeckt . Von 3 Uhr an i ahmdie Gewalt des Elementes ab. Der „ Friedrich" konnte 3" nach Ueber-
lingen abfahren und kehrte Abends von da zurück , ebenso langte das
am Vormittag nach Lindau abgegangene Schiff wohlbehalten wieder
hier an . Das Nachmittllgsschiff von Friedrichshafen kam jedoch nicht.
Gegen 10 Uhr trat völlige Windstille und heiterer Himmel mit Mond¬
schein ein, aber heute früh stürmt und regnet es wieder dermaßen , daß
kein Schiff den Hafen verlassen kann.

Vermischt « Nachrichte « .
— Straß bürg , 11. Nov. Der gestern gegen Mittag ausge-

brochene Orkan hat während des heutigen Tages noch an Kraft
zugenommen und hier wie in der Umgegend manchen Schaden ange¬
stiftet. Mehrer ^ Schornsteine stürzten hier theilweise oder ganz in
Höfe und Straßen herab , in den Vorstädten wurden Bäume ent¬
wurzelt , und heute gegen Mittag fielen Bruchstücke eine» Kamines in
die Glasveranda des Globe-KaffeehauseS auf dem Broglie -Platze,schlugen das Glasdach durch , zerschmetterten vier weiße Marmorlische ,
die Glaslüsters und richteten sonst Verwüstungen an . Zum Glücke
waren eben in dem sonst gerne besuchten Lokale keine Gäste anwesend.
Weiterher »om Elsaß kommen gleichfalls Nachrichten über die durch
Anstreten der Flüsse und den Sturmwind verursachten Schäden . (In
der Stadt Münster wurde ein 17jähriger Fabrikarbeiter von einem
zusammenbrechenden Baume erschlagen .)

— 1>r . Strausberg genießt im Schuldgefängniß zu Mokkan,
was Kost und Wohnung anbclangt . eine bevorzugte Stellung . Es
wurden sogar ihm zu Ehren an der Außenseite des Gefängnisses einige
neue Laternen angebracht, da , wie die „Moskauer Ztg ." hinznsetzt,
hochgestellte Personen den Eisenbahn-König Abends besuchen , vr .
StrouSberg wird nur als Zeuge der Csmmerz-Leihbank vernommen .
Einem Verhör vor dem Untersuchungsrichter ist er bis jetzt nicht un¬
terworfen worden. Gerüchtweise verlautet , er habe sich an einen der
gefeiertsten Moskauer RechlSanwälre, Hrn . Plewaks, gewandt uvd ihn
um die Führung seiner Sache vor Gericht gebeten , war dieser aber
rundweg abgeschlagen hat. Strousberg soll , einem weiteren Gerücht
zufolge, erklärt haben, daß er von dem Gelde , das er aus der Com¬

merz-Leihhank erhalten, 40 Prozent den Moskauer Unterhändlern Hab
bewilligen muffen.

N a ch f ch r j f t .
Paris , 12. Nov. Die Nationalversammlungnimmt das Arrondissementskrutinium gemäß demAmendement von Pontalis mit 357 gegen 326 Stimmenan ; hierauf wird die Sitzung geschlossen.
Paris , 12. Nov. Die „ Agence Havas " meldet aus

Ragusa : Eine offizielle Nachricht aus Konstantinopel
berichtet, Trebinje, Bilechia, Neazco Piva , Lubinje , Nilsikiwerden von der Herzegowina losgelöst und ein besonderesDepartement unter dem griechisch -armenischen Gouverneur
Kostan Effendi bilden und dabei unter der Abhängigkeit desGouverneurs von Bosnien stehen.

f Barcelona, 12. Nov . Gestern stellten fich 285 Kar -
listen und erbaten Amnestirung.

f Bukarest , 12. Nov . Ein Dekret des Fürsten beruftden Senat und die Kammern auf den 27. d . M. zur ordent -! lichcn Session ein .
P St . Petersburg, 12. Nov . Die Nachricht auswärtigerBlätter von einer Reise des Kaisers nach Italien und

einem Zusammentreffen mit Victor Emanuel wird aus ersterQuelle als unbegründet bezeichnet.

Frankfurter Kurszettel.
Die fettgedruckten Kurse find vom 12. Nov., die übrigen vom 11. Nov .)

Staatöpapiere.
Preußen 4 >/z " /„Obligationen 104' /, !
Baden 5^ 0 Obligationen 105 >

. . - s

. 4" '„ . 94' /,

. 3 "
2-/>,Ob !ig . v . 1342 —

Bayern 4 ' /. "
„ Obligationen 100' /,

Württemberg 5>" /„ Obligat. 105' /,
4 ' /? /o . W1

. -1"/» . 94 ' ,;
Nassau 4"/„ Obligationen
Gr . Heften Obligatio». 99
Ocst . Silbcrrcnte

Zins 464 'Z
. 5 "/» Papierreute

Zins 4 ' /, "/, -

Luxem - 4"/„Obl. i,Fr . ä28kr.
bürg 4°/„ . i.Thl.LIOSkr .

Rußland 5 "/i,2bkgat .v . I870
T ä 12 .

. 5°/, do . uon 1871
, do . von 1872

Schweden 4do . i . THIr .
Schweiz 4 '

„Beru .Sttsobl
N .'Amcrjka „ BondS

v . 1862
, „ dto >885r

von 1865
. 5"/„ dio . 1905r

( ' " - „r v . 1864)3"/, Spanische
Volle französ . Rente

ÄMea «uv Prioritäten.
Badische vm »r 101
Frankf . Bankverl » 7'
Deutsche Vereiusbaut 69/ ,
ProvinzialdiSkout » —
Darmstädter Baut —
Oester , . Ratioualbuuk ^
Württemberg . Verernsbank 117 ' /,
Oesrcrr . Kredit -Aktie » 164 ' /,
Mitt .d , n-sich .Krcditdauk —
tM ; ei, - >! r!ie Kreditbank —
Basler ankvereir » —
Ü -rüneler 'L<ank —
Berliner ° arikvereiu —
O ' ttNga - le , k n . ' k —
Lrrnsck '.e -- isct .envank 103 '/,
Ostr deurf e Bank 72' /,

bayr . !̂ stb . a Ä.X, fl . 113' /,
» oiä . t .Muxbahu SOOfl . —
4 "/, , Hess. Ludwigobahn 93 ' /,
37,1 , Oberhrss. Eiinb 35<>fl. 72 '/,

Lstr . sPrz . Stastsb . 132 ' /,5>'>/„ „ Süd Lombard . 90 ' /,
7»" /„ „ ? <ordwestv . -A . —
5 "/„Elisad .Eisab . ä20ttsl. —
5»/„Rud . -Eisenb. 2 . E . 20vfl. IM
5 »/oBhhm.Westb. -A . 200fl - 161
5o/dFrz .Jos .Eise « i,ah « -
Galizier —

5"/MLHr.G« n>b.-Pr. i. S.
ö' /„Böhnr .Wcsw .-Pr . i . Silb .
8»/,Elisab .B .-Pr .i .S . I . Em.
5' /o dto , 2. Em.
5"/, dto. steuerfr . neue .5"/„ do . (Neumarkt-Ried )5°/„Donau -Drau
5 °j°Frz . -Jos . -Prior .
5 "/„Kronpr .Nud . -Pr .ü .67 't>3
5 "/„KronPr.Rud . -Pr . v .1369
5 "/„östr .Nrdwstb . P . t .S
5 "/o » . l- il . 8 .
Vorarlberger
5"/„ U >!qar .Ostb .-Prior . i .S .
b"/„Ungar . Nordostb . -Prior .
S "/„Ungar. Galiz.
Ungar . Cis .-Ani.
S "/„östr .Siid Lomb .-Pr .i .sdr .
8 "/„östr .Süd -Lomi >. -Pr .
5 " /oösterr .Staatsb .-Pr .
3"/„osterr.Staatsb .-Pr .
3b/„8iiiorn.Pr ., l,u. 0 . 0 » l, ,5"/„ Rheinische Hypotheken¬

bank -Pfandbriefe

6»/v Pacific Central
6°/g South Missouri

98 ' /, ,98

99-/,

99-/,
16 ' /,

103' /,

61 -/.
96 '/.

76-/.

65' /.
69

55' /.
59' /,

63
76 .65
79 ' /,

96 ' /,
62-/.
40 -/.

IM' /,
86 -/2
38 ' ,.

elsleiienStaa' e und Pramienanteiken .
CÜln -Mndcner 100-Thaler -

Loose 107' /,
Bayr . 4 "/„ Prämien -Anl . 121' /,
Badische4" '

„ dto . —
„ 35 -s!. -Loose . . 142 .60

Braunschm . 20 -Thlr . -Loo-e —
Großh . Hessische 50-sl .-Loos« —

. 25 -fl . - . -
XnSbach-Gunzenhaus . Loose 25 .20

Oestr .4»/„S50flLoosev.1854 102
. 5°/v5Mfl. - „ v.1860 108' /.
, IM -fl. -Loose v 1864 298 .—

Ungar. Staaisloose IM fl. 164 .60
Raab -GrazerlMTHIr.-Loose 78 -/2
Schwedische Ui -Thlr . -Loose 60 .10
Finnländer lo -Thlr .-Loose —
Meininger 7-fl . -Loose 21 .20
S"

jg Oldenburger40-THK^L. 113 ' !,
'ILechselknrs - . Gold and Siiver.

LomdoulOPfd . Gt . 4°/, 203 .20
Paris IO « FrrS . 4> 80 .60
Wie « 1tt « sl.ostr.W.4 -/, °/o 176.50

Diskonto . . . l .S . 6 "/«,
Preuß -Friedrichsd 'or Mk . —
Pistolen . . . . . 16.40

Holländ. IO- fl.-Sr . Mk.
Ducatm . . . . .SO -FrancsLt . .
Engl. Sovereigns .
Russische Imperial ,Dollars in Gold .
Dollarcouvon .

Tendenz : fest .

16.65
S.48- 53

16.16 - 20
20.30 —35
16 .65- 70
4.16 - 19

Die Schlußkurse vom 12 . waren beim Abschluß deS Blattes noch
nicht einzetroffen.

Wiener Börse . 12 . Novbr. Kreditaktien 193. — , Lombarden
102 .—, Staatsbahn — , Anglobank 90.—. NapoleonSd'or — .
Tendenz : ziemlich fest.

New -Pork , 12 . Novbr . Gold (Schluß!»« ) 114' /,.

j-V * Weitere H «u »>elS » achrichte » in der Beilage Seit « i .
Verantwortlicher Redakteur:

Paul « retzschmar i» Karlsruhe.

Grohherzogl . Hoftheater .
Sonntag , 14 . Nov. 15. Vorstellung außer Abonnement .

Neu einstudirt : Die lustigen Weiter von Windsor , komi-
sche Oper in 3 Akten , von Nicolai. Anfang -jz7 Uhr.

Dienstag, 16 . Nov . 4 . Quartal. 126 . Abonnements¬
vorstellung. Neu einstudirt : Tartuffe, Lustspiel in 5 Akten,
nach Mokiere von Schmidt. Balletdioerdiffement. Anfang'/- 7 Uhr.

Theater ia Baden .
Mittwoch , 17 . Nov . Lnria von Lammermoor , Oper in

3 Akten , von Donizetti. Anfang Uhr.



Todesanzeige.
^ L . 110. Bruchsal . Freunde ^

,--8 ». und Bekannte der Frau Re-
aimen'sarzt Weber Wittwe hi« .
benachrichtige ich von dem heute
nach schwerem Leiden erfolgten Ab¬
leben derselben . In Abwesenheit
deren Töchter .

Bruchsal, 12 . November 1875 .
Wilßer , Apother .

L .115. J - Ludwig Schmidt ' « Buch.
Handlung in Freibarg e- schien :

Der
Neue bMsche K- vokat
oder verständlicher Rolhgrber für Jeder¬
mann , seine gerichtlichen Angel-genheiten
bei den Aui' sgerichten ohne einen Anwalt
selbst zu besorgen. Nach der neuen Prozeß¬
ordnung und den übrigen neuesten Gesetzen .

Preis br . 2 Mark .
_ geb. 2 Mark SO Pf ._

L52 . 2 Villingen .

Bekanntmachung.
Die Stadtrechncrstelle mit einem fixen

Gehalte von Mark 2006 , wesür di- Stadt -
rechuunz , die HolzmagazinSrechnung , die
Holznothmagazinsrechnung , die Gewerb -
schulfondSrechnung und die Realghmna -
fium - fondSrechnungzu führen und zufiellen,
sowie die Duplikate zu fertigen sind , ist ia
Erledigung gekommen .

Die Lewerber heben ihre Gesuche unter
Anschluß ihrer Befähigung «- u . Leumund«-
zeugmffe , sowie über eine KauiionSleifiung
von Mark 5000 binnen 14 Tagen bet
dem Gemeie.derath einznreichen.

Villingen , den 4 . Rvoember 1875.
Der Gemeinderath

Schupp .
Dehorn .

N 628 41 jUsrSSeutseLbvi »

^ «,^t<Irtins«t^< lij1Nut > i 1
kreme» m» iVeniork °°i kriltlmvre

Lerpr/z , 17. Novbr . nach Baltimore
S . ttmsric « 20 . Novbr . „ Newhork

Ucker 27 . Novbr . „ Newqork
Sen/sc/ckaerck 4 . Dezbr . . Newhork

0 . Sa/rer 11 . Dezbr . „ Newhork

S. IS . Dezbr . nach Baltimore
s . ,4/ose/ 18 . Dezbr . „ Newhork
ö . AeoLerf 25 . Dezbr . , Newhork
/ >. Fs ^maarr 1 Januar » Newhork
/ ). ümcirea 8 . Januar , Newhork

Hasiage-Preisc nach Newhork : ! . Tajüte 495 <-O , 11. Tajüie 308 <-<H ,
Zwischendeck 12V

Kasiage-Preisc nach Baltimore : Tajüte 405 , Zwischendeck 120

> °» kreme» °»°>, Xeiioi-Iett»8.
Us« « »-« nnä »nlsuksncl .

S . //o »oovs ^ 24. November. S . 18 . Dezember.
Passagepreise : Tajüte 630 -^ . Zwischendeck 150

Nähere Auskunft erthcilen die Expedienten in Bremen und deren »irländischeAgen¬
ten sowie

Anzeige.
T .109 . 1 . Unterzeichneter wohnt nun -

wehr Karksr he, Laogestr Nr . 20S .
IZI Blum , Anwalt

Deutsche LchillerKiftung.
Badische Zweigstiftung.

Die in Artikel 8 oorgeschriebene
KelierÄlvvrsÄMmIunK

findet Sonntag den 14. November 1875 ,
Vormittags 12 Uhr , im kleinen Casino -
saale zu Mronnlovlo » statt, wozu die per-
ehrlichen Mitglieder hiermit eingeladen wer-
den. (861166a ) r .77 . 2.

Stelle - Gesuch.
"
x .105 . Eise junge Dame an« guter Fa¬

milie . de« FravzSfUchen und Englischen
mächtig und im Klavierspiel gewandt , sucht
«ine Stelle alS Ges-Lschaslenn oder Er -
zieheriu.

Offerten unter A . R erbeten an die Ex-
pedition diese« Blatte ' ._

Pferde - Verkauf.
X 104 . Im Pferdezuch'.- Vtr -

Leia Karlsruhe stehen sofort
A preiswürdig zuw Berkaus seil
'""zwei ein . und z - eispänvi,, voll¬

ständig eingefahrene F « ,i « - Wallachen
(Normannen - Raffe ) , sehr zuoerlässtg, 5 und
6 Jahre alt, 162 Ceniimrter hoch, tic auch
sehr gut zum Reiten sich eignest . _

Eine Dampfmaschine,
Pariser Fabrikat , wenig gebraucht, in sehr
gutem Zustande, bis zu 6 Pserdclrafc amt-
« ch geprüft , mir stehendem Dampfkessel , ist
zu verkaufen. Adresse durch die Expedition
diese« Blattes zu erfahren ._ k-65. 3.

Zu verkaufen.
800 Raummeter gesunde « Buchenscheitbolz ,
250 ., „ Buchenprügelholz,
zu verkaufen. Expedition diese« Bl . sagt
bei wem._ __

1 .90 . 2.

Schreibstube von Notar HanSzconrad
in JedLheim .

Freiwillige
Versteige¬
rung auf
Termin ,

Montag de« SS. November 1875 ,
1 Uhr Nachwiitag « zu Llsenheim , Nie-
der-Llsaß , nahe de« Obn -ElsasseS , in dem
Gemeindehause , von einer schönen Knust -
rnichle mit drei englischen Mahlgängen ,
durch Turbinen getrieben , saw.mt Dresch¬
maschine , 2 mechanischen SSgemühlen in
»oller Exploitation und neu erbaut , Wohn¬
haus , Scheuer , Stallungen , Schoppen,
Hofraom , proße Reb- , Obst- und Ge¬
müsegärten , Wiese, Alle« ein Komplex eine«
Flächeninhaltes von 2 Hektaren bildend , ist
auf den beständig mit Wasser versehenen
Blind und Kanal Lauban , bei Elsenheim,
gelegen.

Sich an Ort und Stelle oder an den No-
tar zu wenden. B .S65. 2.

Hauszconrad , Notar .

allsuolil
I ^ (Lxilspsis ) , Brust - uni blsgen-

lcrümxke beseitigt brietiiek
äureb äis seit 1354 devübrte

»« tslsvtlsotrv Aksssus
klitUMiinn kerlin 8.U.

kostexpeck . IS. Lrausenstr . Bostls-
gsruä . « .718 . 5.

M » n » d u r Kin « r r Zi i » r » L 8 « Li «

In VerscsimelrunA mit tlor
Direkte Post - Dampfschifffahrt zwischen

Hamburg Md Rew -Hork
vis H » vre , vermittelst der berühmten und prachtvollen deutschen Post -

Dumpsschiffe
17. Novbr . Ils ' rsk « » «! , I . Dtjbr . !8ue « ia , 15 . Dezbr .
24 . Novbr .Il ' « « »» »e »'« »ata , 8. Dez .s

und weiter regelmäßig jede « Mittwoch .
Paffagepreise : I . Tajüte 4S3 , II . Tajüte ->K 30 « , Zwischendeck IS « .

Zwischen HrrmbrEg und WeKLn - ien ,
vis HAvre und Grimsby rach den verschiedene « Häfe » Weftindicn « und der

Westküste Amerika«.
. 13. Dezbr . I 27 . Dezbr .

uns weiter regelmäßig den 13 . « . 27 . jede « Monat « .
Nähere Auskunft wegen Fracht und Passage ertheilt der General -Bevollmächtigte

SI8LLI28L W, » 8T « - « S ,
33 — 34 ^ «I« »1rs1ltSts8lr » 88e , S4M » Ul>IGk,

sowie dessen General Azeraev : Walther L von Rttko « , Rabus Stvll , Michael Wir -

schivg, Kebr . Bieleftld und Guvdlach L Bärenklau in Mannheim . T 398 . 10.

Heidelberger Mramarinfabrik.
V .9S7. 3. Noch Z 6 unserer Statuten und Beschluß de« AufsichtSrathS beehren

wir uns , unsere Herren Aktionäre aufzusordern , die
Lii »LÄt > Ii » iK Ä « r 4 Vkatv von SO g

de« Nominalbetrags unserer neuen Aktien , mit Mk. 342 . 86 Pf . pr . Aktie zu leiste»
und zwar spätestens

bis zum 27 . November d. I .
entweder

«ei» .« » » «titelet ,
an Herren H . L . HL « Ae » o » »F« »- «8^ HlSLias in Hke »» »»5 « » a»»,

oder an Herrn M . ia « . M « »»«
unter gefälliger Vorlegung der JnterimSquiitung .

Benannte Bankhäuser find ausdrücklich von uns bevollmächtigt, den Empfang
der Einzahlungen statt unserer zu bescheinigen .

Heidelberg den 27. Oktober 1875.
V « r8ts » S

B .622,4 . AMkibs -DruchtkidendkN
wird die Bruchsalbe von G . Stlirzeuegger in Herisau , Tanten Appenzell , Schweiz,
Ostens empfohlen . Dieselbe enthält keinerlei jchiidlichea Stoffe und heilt selbst ganz
alte Brüche, sowie Mutterv -rsäll - in den allermeisten Fälle » Vollständig. — Zu be

ziehen in Töpfen zu Mark 5 nebst Gebrauchsanweisung und überraschenden Zeug¬
nisse« sowohl durch G , Starzen -Kger selbst. Auch ist Näheres zu erfahre« durch die

Bersandtstclle bei Herrn t n . / in 8 3262

Schönste WritMchts-
gabe !

Für Kunfisriur .de zu oerkauseu :
Ansicht der Residenz Karls¬

ruhe « nd Umgebung keeit
von Maler C . Arenzigger f in
Mannheim .
Ausgestellr in Großh . Laudesgtwerbe -

halle ._
D5 3.

L .56 . L . St ein « au eru , Amt« Rastatt .

Lieferungs - Begebung .
Dir Gemeinde Steinmauern , Amt« Ra¬

statt. beabsichtigt die sür den Umbau der sog.
Hoffelderbrückc nörhig n Arbeiten und Lie¬
ferungen, und zwar :

1 . Holzlieferung im Betrage
von circa . 14,000 M .

2. Zimmermaunsarbeit . 3,000 M .
3 . Schmied- und Schlosser-

arbeit . 2,000 M .
zus . 19,000 M .

im SoumissionSweg zu vergeben , und find
die Angebote auf die einzelnen Arbeiten und
Lieferungen oder aus da« Ganze nach Pro¬
zenten deS Voranschlag- gestellt , bis

längsten « 1 Dezember d . I, ,
Vormittag « 10 Uhr ,

auf dem hiesigen Rathhause einzureichen,
wo indessen Bedingungen , Kostenanschläge
und Pläne zur Einsicht aufliegen,

Slttnmaurru , den 4 . Nooewber 1875 .
Bürgermeisteramt .

B a u m a n n.
vät . Fettig .

veftrntlirhc Bufsordernngru .
W .727 . Nr . 12,770 . Donaueschin -

gen . Karl GrieShaber von Hüfingen
kam durch Vermögensübergabe seiner El¬
tern in den Besitz der auf Bräunlinger Ge¬
markung gelegenen Liegenschaft :

Urb . Nr . 2911 circa 2 Vierling Acker in
Stetten , neben Mathias Martin und Frie¬
drich Schenk.

Wegen mangelnder Erwerbrurkur .de ver¬
weigert der Gemeinderaih in Bräunlingen
die Lriheilnug der Gewähr .

Auf Antrag deSKarlGrieShaberwer -
den deßhalb alle Diejenigen , welche ander

genannten Liegenschaft in den Grundbü¬
chern nicht e ngetragcne , auch sonst nicht be -
konnte dingliche Rechte, oder lehenrechtliche
oder fideikommissarische Ansprüche haben,
oder zu haben glauben , ousgesordert, solche

binnen zwei Monate »
anher geltend zu machen , widrigenfalls
solche dem Karl GrieShaber gegenüber
verloren gehen .

L onaneschingen, den 4 . November 1875.
Großh . bad. Amtsgericht.

3 e P f .
Gäßler .

W.721 . Nr . 11,531 . Breisach . Nach -
de m aus unsere Aufforderung vom 30. Juli
1875 , Nr . 8130 , Rechte der genannten Art
an die dort bezeichnnen Liegenschaften nicht
geltend gemacht worden sind , werden solche
der jetzigen Besitzerin , Leodegar Bösch
Wittwe , Magdalena , geb . Landweh rle ,
dahier gegenüber füe erloschen erklärt .

Breisach , den 8 . November 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

M ö ß n e r .
tz-snkeu .

W .735 . Nr . 9523 . Lriberg . Ge-
gen Hmmacher Wilhelm Zrwwermann
von Fnrtwaugen haben wir Gant erkannt,
und zum RichtigstellungS- und BorzngS-
verfsvren Lagfahrk anberanml auf

Dienstag den 30 . b. MtS . ,
Barm . 9 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche An¬
sprüche an sie Gantmaffe machen , aufge-
fordern solche in der Tagfahrt , bei Vermeiden
deS Ausschlusses , schriftlich oder mündlich
anzumelden , etwaige Vorzugs - oder Unter-
PfaudSrcchte zu bezeichnen , Beweisurkunden
vorzulegen oder den Beweis durch andere
Beweismittel anzutreteu .

In derselben Lagfahrt wird ein Masse -
psteger und GläubigerauSschuß ernannt , ein
Borg - oder Nachlaßvergleich versucht und
in Bezug aus Borgvergleiche und Ernen¬
nung der MafsepfiegerS und GläubigerauS -
schufferdie Nichterscheineuden als der Mehr¬
heit der Erschienenen beitretend angesehen
« erden.

Die im AuSlande wohnenden Gläubiger
haben einen im Inland wohnhaften Zustel¬
lungsgewalthaber zu bestellen , widrigen¬
falls weitere Verfügungen und Erkenntnisse
mit der Wirkung der Eröffnung an - der
GerichtStafel angeschlagen, beziehungsweise
den Gläubigern , deren Aufenthalt bekannt

ist , durch die Poü zugesendet werden.
Tribecg , den 6. Noveo der 1875.

Großh . bod. Amtsgericht.
Singer .

W .723 . Nr . 17,760. Rastatt .
Die Gant

deS Michael Kl um pp , Zim -
mennannS von Bietigheim be¬
treffend.

Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre
Forderungen vor oder in der heutigen Tag -
sahrt nicht angemeldet haben , werden hier¬
mit von der vorhandene :: Masse ausge¬
schlossen.

Rastatt , den 8 . November 1875.
Großh . bad. Amtsgericht,

v. Weiler .
Kuhn .

Vkkschallttcheit- vecsa- re».
W707 . Nr . 11,741 . Bühl . Karl

Heitler von HildmannSfeld ist vor 23
Jahren nach Lwerika und hat schon über
4 Jahre nichts mehr von sich hören lassen .
Derselbe wird ans Antrag seine - Sohnes
Leopold ousgesordert, sich

binnen Jahressrist
-dahrer zu melden, widrigen- er für ver¬
schollen erklärt würde.

Bühl , den 8. Novewber 1878.
Großh . bad . Amtsgericht,

v. W 8 uker .
Erbrillweijussrn .

W .661 . 2. Nr . 8209 . Neustadt . Ulrich
Kern , Zimmermann von Hinterzarten , hat
um Einweisung in Besitz und Gewähr der
Verlaffenschaft seiner Ehefrau , Maria , ge¬
borene Riesterer , gebeten .

Diesem Gesuche wird entsprochen, wenn
nicht

binnen vier Wochen
Einwendungen dagegen vorgebracht werden.

Neustadt, Len 4 . November 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

Armbruste r.
Müller .

W.586. 3 . Nr . 6198. Waldkirch . Der
Großh . FiSkuS hat um Einweisung in Besitz
und Gewähr der Verlaffenschaft de- am 29.
August 1874 im Alter von 19 Jahren in
Ebbe-Bale in Evgland verstorbenen ledigen
UhrenmacherSEdmund Fehrenbach von
AltfimonSwald gebeten . Diesem Gesuche
wird entsprochen, wenn innerhalb8
Wochen keine Einsprache dagegen erho¬
ben wird.

Waldkirch, den 29 Oktober 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

W.713 . Nr . 7898
* ' '

Rastatt . Die
Wittwe deS Johann Weiler , Veronika,
geb . Pfeifer , von Steinmauern wird ,
nachdem keine Einsprachen innerhalb der
mit diefs. Versagung vom 6 . August I. J .,
Nr . 12,027 , festgesetzte« Frist vorgetragea
wurden , in di« Gewähr deS Nachlassesihre-
EhemanneS hiermit erugesetzt .

Rastatt , den 8. November 1875.
Großh . bad . Amtsgericht,

v . Weiler .
W .72b . Nr . 37,371 . Heidelberg .

Nachdem auf sie diessiitige Aufforderung
vom 12 . Juli d . I ., Nr . 22,079, keine Ein¬
sprache erfolgte , wird die Wittwe deS Ge¬
org Heinrich Witter , Margaretha , gebo¬
rene Schmitt , von Neckargemünd ia die
Gewähr de« Nachlasse - ihres verstorbenen
Ehemannes eingesetzt .

Heidelberg, den 3 . November 1875 .
Großh . bad . Amtsgericht.

T h r i st.
W .715 . Nr . 37,370 . Heidelberg .

Nachdem aus die diesseitige Aufforderung
vom 16. Juni d. I ., Nr . 19 .309 , keine Ein¬
sprache erfolgte'

, wird die Wittwe deS Frie -
drich Kirsch von Bammenthal , Susanua ,
geborne Layer , von da, in die Gewähr
der Nachlasse » ihres verstorbenen Eheman¬
nes eingesetzt.

Heidelberg, den 3 . November 1875.
Großh . bad . Xmtrgericht.

Christ .
Erbsarlatoas « !

W .71V. ll.Nr . 1334. Müllheim .
Johann Georg Säuger von Vögidhciw,
geb. 1847, Musketier im badischen Leib-
Grenadicrregiment Nr . 109 , II . Bat . 3.
Compagnie . welcher seit dem Sturm auf
den Bahnhof von NniiS (17 . Dezember
1870 ) vermißt wird, ist alt gesetzlicher Erbe
zur Verlaffenschaft seines am 29. Oktober
l . I . verstorbenen Vaters Georg Säuger ,
Schuster »on VögiSheim, beruseu.

Derselbe wird hiermit aufgefordert, sich
innerhalb drei Monaten

dahier zu melden , widrigenfalls die väter¬
liche Erbmasse seinen Geschwistern allein
zugetheill würde.

Müllheim , den 2 . November 1875.
Der Großh . Notar .
A . Winzler .

W . 718. 1. Säckisgen . Johann
und Konrad Kämmerer von Hornberg,
beide unbekannt wo, werden hiermit aufge-
sordert , sich

innerhalb 3 Monaten
zur Empfangnahme der ihnen auf Ableben
ihrer Mutter , der Balthaser Kämmerer
Ehesra« Agatha, geb. Albiez , von Horn¬
berg, eröffnet«« Erbschaft dahier zu melden,
widrigenfalls solche Denen zagetheilt würde,
welchen sie znkäwe , wenn die Vorgeladene»
zur Zeit de » ErbansollS nicht mehr amLebeu
gewesen wären .

Säckingen , den 10. November 1875.
Der Großh . Notar deS II . Distrikts :

B r o m b a ch.
Strafrechtspflege .
Urtheilsverkünduuge ».

W .7I6 . Nr . 29,4531 Freidurg . Durch
schöffengerichtlicheS Urtheil von heute wurde
Philipp Kapp von Neuerrhausen der un¬
erlaubten Auswanderung iw Sinne de-
8 360 Ziff . 3 R . Si .Ges . sür schuldig erklärt
und »itter Verfüllung in di« Kosten de»
StrasoerfahrcnS in eine Geldstrafe von Ein -

hundert sönfziz Mark verurtbeilt
Freiburg , den 9 . 'November 1875

Großh . bad. Amtsgericht.
Mar ».

Verm . Bekanntmachung »,,
-A ^

1. Pforzheim .
'

MA, Ltcgenschasts-
Vtrstelgermla.

TuS der BirlafsenschaftSmaffe der rZwi »Lemu . erlch Wittwe , giborene Win
M ann , dahier werken am
Montag , den 29. November d c»

Vormittags lOUHr ,
im Rathhanse dahier die nachbenaunten Li-
genschaften einer öffentlichen Berstem -r« .

'

auSgesetzt , nämlich :
"

Sstn dreistöckiges Wohnhaus in der S»rl.
Friedrich Straße zu Pforzheim , A

*

trieb eines kaufmännischer, Geschälte«
gerichtet , out Hosrairpe und grwälbtem K-l.
ler , neben Bierbrauer Hof und
Huber . Anschlag . . . . 77.142 «

2 Viertel Acker hinter dem Schloßĝ ^n
am Breiterer Wegh «eben Schmied Zeb« 7
wahr und sich leidst . Anschlag 8,5?i »>

Die Hälfte an 3 , Viertel Acker M »
nebin Jvh Martin Huttenloch und z»
selbst. Anschlag . 6,857 N.

1 ' ? Viertel Acker am Jspringer We»
neben sich selbst und Wittwe Kotz. »».
schlaft . 171 w

1 Viertel Acker im Hachel, neben sichselb«
und Christian Etzel. Anschlag 17z

3 Viertel Acker am Weierberge , »ebm
Kronenwirth Weber und einem Dillfteiner

etaxirt . 342 U,
'

was mit dem Aufügen bekannt gemäA
wird , daß die SteigerungSbedinguvgen^
Unterzeichnetem e« gesehen werden könne»

Pforzheim , den 4 . November 1875.
Großh Notar
Weigand .

X. 107. 1 . GerlachshH
-

Liegenschafts-
Versteigerung .

Dienstag den 7 . Dezember d. 9
Nachmittags 2 Uhr ,

'

werden im Rathhause zn Grünlfeld dem
Müller Valentin Konrad von da dieua-
«en beschriebenen Liegenschaften der Gemar-
kong GrünSfeld in Folg « gantlichterlich «
Verfügung einer öffentlichenBersteigerim
auSgesetzt und vlS Eigenthnm endgillig zü<
geschlagen , wenn wemgst-nS der Schi-
tzungSxreiS erreicht wird .

Anschlag .
Die Kunstwühle bei der Ried-

wühle zu GrünSfeld nebst lie-
genschastlichen Zugehörden , wie
solche im Grundbuch näher be¬
schrieben find . 13600 M.

S.
20 Morgen 3 Viertel 34 Ru

then Acker in verschiede « «
Parzelle » . 7397 A.

3.
5 Ruthen Garten im Haag,

neben Simon Schäffner und
Martin Barthel . 1s K.

4.
1 Morgen 1 Viertel , Wein -

berg in zwei Parzellen . . . S74R.
5.

1 Viertel Wiejeugebüsch im
Ried , neben Georg Hofmann
und Julius Konrad . . . . 8SM.

Ge sawmtanschlag 21268 l̂ .
Zwanzig «in Tausend zweihundert sechzig

acht Mark.
Gerlach- Heim, de« 9 . November I87S-

Großh . Notar
Kor « .

X.71 . 2 . Nr . 43«. K 0 rstbez 1 r
Kaltenbro » «.

Holzversteigerung .
AuS den diesseitigenDomänenwaldurgw

wird das Ergebniß der Wegrnshiebe «
Dürreich - und Biotcnauthal uvd ia den
Biereichen, sowie deS Dürr - und Windsost '

Holze- in sämmtlichen Abtheilungen, beste¬
hend in :

125 Sägstämweu , 655 BaoM '

men I . Kl., 1948 II . Kl .. 2596IL « .
160 Sägklötzen, 2280 Steren Schw¬
und Prügelholz , 3300 Wellen - »»»

Nadelholz, ferner in 2 Ahorastaannen
nod 29 Stec -o buchenes Scheit' »n»

Prügelholz , »
am Donnerstag den 18. Novbr . l- ck-,
Morgen » IO Uhr , im Wirth - hause z« 2*»'

tenbronn öffentlich versteigert. ^
Zur Zahlung wird Frist bis 1. 3 " "

1876 bewilligt.
Gcrn - bach, dm 8. November 1875 .

Großh . » « irkSiorSei Kaltenbronn̂

Geld acszu-
leihen.' A

V - ' X.108 . 1. « rider « am - . i

Larolinm - StiftSverwallung ,n
können bis 1. Januar 1876 M . 20,000-

Abtheilungen oder im Ganzen , geM >> -
liche Versicherung auSgeliehenweiden. ,

X.106 . 1. . Schwetzingen .
seitige zweikr Gehilscnstell« ist erled gt t

sofort wieder zu besetzen. » , !Lloß.>
Bewerber wollen sich »wer AssG

ihrer Zeugnisse ungesäumt we °ew
^ . H

Schwetzingen, den 11 . November >-

Großh. Obereinnehmerel^ —

Bierbrauerei - Vcrkai
mir vollständiger Einrichtung.
Kessels 700 Liter. Weiteres zu,m
der der Expedition diese« Bl . r.si.- .s

Druck und Ber,lag der G . Brauu ' sche « Hofbuchd r ackerei . (Mit eins Beilage-,
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